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Projektbeschreibung 

Das Projekt „Junge Energieforscher“ wurde von Dr. Ammar Salman von Fraunhofer ISE in 

Freiburg gemeinsam mit Niuversity in Berlin und der Anne-Frank-Schule Freiburg entwickelt. 

Ziel des Projektes ist es, auf anschauliche und unterhaltsame Weise an die Themen 

„elektrischer Strom und Energie“ heranzuführen und damit Neugier zu wecken auf das 

spannende Berufsfeld der Naturwissenschaften.  

Zentrale Bestandteile des Projekts sind sieben 

Forschungsstationen in Form von kleinen Solaranlagen 

mit verschiedenen Anordnungen, Verbrauchern und 

Schaltungen, die in den Sachunterricht der 

Grundschule integriert werden können. Dazu gibt es 

ein aufwändig gestaltetes Begleitheft „Junge 

Energieforscher“, in dem den Schüler*innen in 

altersgerechten und einfachen Illustrationen die Kraft 

der Sonne und des Windes sowie die Funktion einer 

Solarzelle nähergebracht wird.  

Für die Einbindung der Modelle in den Unterricht hat 

Ammar Salman ein Unterrichtskonzept entwickelt, das 

die Schüler*innen über ihre alltäglichen Erfahrungen 

und ihre natürliche Neugier an das Thema heranführt. Zentraler Baustein des Konzeptes ist 

das gemeinsame, forschende Lernen auf Augenhöhe. Die Kinder erfahren, dass ihre Neugier, 

ihre Phantasie und die Aufregung, etwas Neues zu lernen die Voraussetzungen für gute 

Forschung und Wissenschaft sind. Anhand anschaulicher Beispiele lernen sie die Begriffe 

Spannung (Volt), Energie und Aktivität kennen und erfahren an den Modellen, wie sie über 

die Solarzellen verschiedene Verbraucher (Ventilator, LED, Summer) betreiben können. Den 

Kindern wird dabei der Freiraum gegeben, selbstständig zu experimentieren und zu forschen. 

Das Begleitheft greift diesen Ansatz ebenfalls auf und verweist auf die im Unterricht erlebten 

Solar-Modelle, sodass ein Transfer in den Alltag der Schüler*innen zuhause sichergestellt 

wird. 

Das Pilot-Projekt wurde von Ammar Salman an der Anne-Frank-Schule Freiburg im März 2020 

als Pilot in drei Klassen durchgeführt.  

1 Der Prototyp des Begleitheftes 

2 Einige der Modelle, die im Pilotprojekt zum Einsatz kamen. Ammar Salman hat diese mit Hilfe eines Kollegen aus ISE 
Fraunhofer entwickelt und gebaut. 



Hintergrund 
Für Dr. Salman ist Wissenschaft ein hochgradig integratives Thema. Als Mensch mit 

Migrationshintergrund ist er in Deutschland immer wieder mit Vorurteilen und Rassismus 

konfrontiert. Das Bild von Migrant*innen in Deutschland ist von Stereotypen Geflüchteter 

geprägt. Dieses Bild möchte Ammar Salman mit seinem Projekt ändern.  

Seine wissenschaftliche Arbeit am Fraunhofer ISE, 

sein Engagement im Förderverein der Anne-Frank-

Schule und besonders sein Projekt „Junge 

Energieforscher“ sollen zeigen, was Menschen mit 

Migrationshintergrund in Deutschland leisten und 

nicht zuletzt Vorurteile abbauen und Angst 

nehmen. Die Wissenschaft dient hier als Basis einer 

guten Integration, denn in der Wissenschaft 

begegnen sich alle Menschen auf Augenhöhe. Die 

Grundlagen der Physik, Chemie und Biologie sind 

keine Frage der Religion, Hautfarbe oder Kultur 

sondern ein gemeinsamer Nenner für alle 

Menschen. So liegt der Fokus automatisch auf 

Zusammenhängen und Gemeinsamkeiten und weniger auf den Unterschieden. Diese 

Grundhaltung fließt in das Konzept des Projektes „Junge Energieforscher“ mit ein. 
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3 Dr. Ammar Salman mit Schülern der Anne-Frank-Grundschule 

Feedback einer Lehrerin, die eine Klasse während des Pilotprojektes begleitete: 

„Alle Schüler konnten auf ihre Art und Weise verstehen, um was es ging und kindgerecht die 

Stromkreise mit der Sonnenenergie anwenden und ausprobieren. Es war auch für mich eine 

Freude, wie sie die Inklusionskinder ganz selbstverständlich miteinbezogen haben, sodass 

diese sich entfalten konnten und mit großem Eifer ausprobieren durften.“ 

 



Projektentwicklung 

 

Das Pilotprojekt fand im März 2020 an der Anne-Frank-Schule statt. Nun 
geht es darum, das Konzept sowie das Begleitheft zu evaluieren, in ein 
verschriftlichtest Unterrichtskonzept zu überführen und weitere 
Förderungen zu akquirieren. An der Anne-Frank-Schule sind weitere 
Projektbausteine in Planung: 
 Wissenschaft zum Anfassen: Aufgrund vergangener Projekte im Bereich 

Nachhaltigkeit besteht an der Anne-Frank-Grundschule bereits eine 
Gruppe von Müll- und Energiedetektiven, die sich für die Umsetzung einer 
nachhaltigen Lebensweise im Schultag einsetzen. Zusammen mit dieser 
Multiplikatorengruppe werden die Schüler*innen der 4. Klassen eine 
Führung durch das Fraunhofer-Institut für Solare Energiesysteme in 
Freiburg bekommen. Die Kinder treffen Wissenschaftler*innen und sehen 
bei einer Laborbesichtigung, wie diese an einer nachhaltigen Zukunft 
arbeiten. Damit soll den Schüler*innen vermittelt werden, welchen Beitrag 
die (Natur)Wissenschaften zu Energie und Klimaschutz leisten können und 
wo es verstärkt an Forschung bedarf.  

 Transitionskompetenzen durch Theater: Der Wandel zu einer 
klimabewussten Zukunft ist eine gesellschaftliche Aufgabe. Deshalb 
werden sich die Schüler*innen mittels eines Theaterstücks die Ergebnisse 
verschiedener Experimente gegenseitig vorstellen. Auch die anderen 
Klassen und die Eltern werden somit für den Zusammenhang zwischen 
erneuerbaren Energien und Klimaschutz sensibilisiert. 

 Das Begleitheft wird zudem in Englisch, Arabisch und Französisch 
übersetzt und von Niuversity produziert, beworben und verkauft. Ein Teil 
der Einnahmen des Buches soll für Bildungs-Projekte in Syrien verwendet 
werden. 

 Für die nachhaltige Anwendung des Konzeptes und der Modelle wollen 
Ammar Salman und der fesa e.V. eine Fortbildung an der Anne-Frank-
Schule anbieten, damit die dortigen Lehrer*innen diese in Zukunft 
selbstständig in den Unterricht aller Klassenstufen einbinden können. 
Hierzu zählt auch die Entwicklung eines digital verfügbaren 
Unterrichtskonzeptes. 
 

 Zukünftig soll das Gesamtpaket weiteren Freiburger Schulen zur 
Verfügung gestellt werden. Außerdem soll über das Netzwerk von 
Niuversity ein Transfer in arabischsprachige Länder stattfinden, um dort 
das Thema Erneuerbare Energien zu stärken. Zur Organisation 
Orienthelfer e.V. bestehen gute Kontakte. 

Kontext Bildung für Nachhaltige Entwicklung 
Mit der Leitperspektive Bildung für Nachhaltige Entwicklung (BNE) sind Grundschulen vor die 

große Herausforderung gestellt, die komplexen Themen einer nachhaltigen Entwicklung in 

ihren Unterricht und Schulalltag zu integrieren. Das Projekt „Junge Energieforscher“ möchte 

sie dabei unterstützen.  

Über das Begleitheft gibt es Anknüpfungspunkte zu den Themenfeldern Erneuerbare 

Energien und Klimawandel. Die Forschungsstationen und das begleitende Konzept 

ermöglichen ein selbstständiges und freies Erforschen, Experimentieren und Erleben mit 

erneuerbarer Energie, dass den Kindern Spaß macht und nachhaltig in Erinnerung bleibt. 

http://www.bildungsplaene-bw.de/,Lde/Startseite/BP2016BW_ALLG/BP2016BW_ALLG_LP_BNE


Durch das Begleitheft nehmen sie die Eindrücke und das Gelernte mit nach Hause in ihr 

familiäres Umfeld. Der Zugang über die Neugier, Phantasie und Aufregung auf etwas Neues 

ermutigt die Schüler*innen ganz natürlich ihrem Forscherdrang nachzugehen und setzt damit 

einen positiven Impuls für die Wahrnehmung von Wissenschaft als ein Erforschen und 

Entdecken von Phänomenen und Lösungen. Die geplante Fortbildung unterstützt die 

Lehrer*innen dabei, das Projekt in den Themenkomplex Klimawandel einzuordnen und 

selbstständig mit den Forschungsstationen in ihrem Unterricht zu arbeiten. 

Der Transfer in arabischsprachige Länder gibt dem Projekt eine weitere Ebene im Kontext 

der BNE. Das Konzept Bildung für Nachhaltige Entwicklung ist in vielen arabischen Ländern 

vollkommen fremd. Während im universitären Kontext langsam Sensibilität für regenerative 

Energien entsteht, ist das Thema in Grund- und Sekundarschulen nicht existent. Vor allem in 

Syrien wird aber früher oder später der Ruf nach Maßnahmen laut werden, die beim Aufbau 

einer Zivilgesellschaft nach Überwindung der Krise helfen können. Eine moderne Gesellschaft 

muss sich zu einem großen Teil über ihre Energiepolitik und den Einsatz regenerativer 

Energien definieren. Im Erdöl produzierenden Syrien hat eine solche Sensibilisierung nie 

stattgefunden und die nunmehr schon zehn Jahre andauernde Krise hat das Land zutiefst 

zerrüttet und jedweden Dialog über nachhaltige Entwicklungen unmöglich gemacht. Darüber 

hinaus ist die Einbindung aller gesellschaftlicher Kräfte, vor allem auch der Frauen und Kinder 

von zentraler Bedeutung. Das Engagement in der arabischen Welt wird sich daher besonders 

explizit an diese Zielgruppen wenden. Kinder sind die Gesellschaft von morgen und Frauen 

stehen positivem Wandel wesentlich aufgeschlossener gegenüber. Gerade in einer 

Gesellschaft, die nach wie vor sehr stark von patriarchalen Traditionen geprägt ist, müssen 

alle Anstrengungen unternommen werden, ökologischen und gesellschaftlichen Wandel zu 

ermöglichen. 

Die Stationen 
In einer einführenden Präsentation 

lernen die Schüler*innen die Spannung 

kennen und wie wir diese in Aktivität 

umwandeln. Hier wird der Vergleich 

zum eigenen Körper gezogen. Wenn 

man selber „unter Spannung“ steht, 

kann man diese zum Beispiel durch 

Rennen, Toben oder Schreien abbauen.  

Ebenso verhält es sich mit anderen 

Spannungsquellen, z.B. einer Batterie. 

Die Kinder messen mit einem 

Multimeter zunächst die Spannung 

einer Batterie. Dann schließen sie diese 

an einen kleinen Motor oder einen 

Summer an und erleben, wie die Spannung in Aktivität umgewandelt wird. Das gleiche 

versuchen sie dann mit den Solarzellen unterstützt durch einen Halogen/LED-Strahler. 



Das Konzept gibt den Kindern viel Zeit auch während der Präsentation die Dinge 

auszuprobieren und die eigenen Erkenntnisse zu formulieren. Durch gemeinsames 

Wiederholen der zentralen Begriffe und durch kleine Bewegungsspiele festigen wir die 

Grundlagen. 

Danach verteilen sich die Kinder auf insgesamt sieben Modelle bzw. Forschungsstationen, die 

sie (bei gutem Wetter) mit nach draußen nehmen und dort selbstständig und mit kleinen 

Anregungen durch die Betreuer erforschen können. 

Sie können verschiedene Verbraucher an die Anlagen anschließen, Verschattung simulieren, 

Reihenschaltungen ausprobieren (Solarpark), das Sonnenlicht über Farbfolien filtern, die 

Spannung mit dem Multimeter messen, den Einfluss des Einfallswinkels erkunden und vieles 

mehr. 

Die Hausmodelle haben ein abnehmbares Dach. Darunter sind ein Miniaturmodell eines 

Wechselrichters und ein kleiner Batteriespeicher erkennbar. Ergänzt werden diese durch eine 

Sensorsteuerung, die das Licht im Haus in Abhängigkeit von der Helligkeit steuert. Wenn die 

Schüler*innen also z.B. die Solarzellen beschatten (Simulation von Bewölkung oder Nacht), 

schaltet der Sensor das Licht an, welches dann über die Batterie gespeist wird. Am Ende 

bekommen die Kinder das Begleitheft ausgeteilt, in dem das Gelernte wiederholt und ergänzt 

wird. 

Bildquellen: Fotos: eigene Bilder | Icons: Sumit Saengthong, Eucalyp from the Noun Project 


